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Die Frage, wie Ältere an digitale Medien herangeführt und Medienkompetenzen im Alter gefördert werden können,
ist gegenwärtig häufig zu vernehmen. Beantwortet wird diese überwiegend im Verweis auf die funktional-
instrumentellen Fertigkeiten, die in einer digitalisierten Gesellschaft notwendig geworden sind. Welchen Beitrag
aber kann schöpferisches Medienhandeln für ein selbst- und mitbestimmendes Leben im Alter leisten? Die
nachfolgenden Ausführungen skizzieren Überlegungen in Hinblick auf ein Verständnis von Kreativität, das neben
dem gestaltenden Hervorbringen von Neuem auch das schöpferisch-bildende Moment im Umgang mit den
existenziell-biografischen Umbrüchen und Wandlungen der späten Lebenszeit akzentuiert.

The question of how older people can be introduced to digital media and how media skills can be promoted in old
age is frequently asked at present. This question is answered mainly by referring to the functional-instrumental
skills that have become necessary in a digitized society. But what contribution can creative media activity make to a
self-determining and co-determining life in old age? The following remarks outline considerations with regard to an
understanding of creativity that, in addition to the creative production of something new, also accentuates the
creative-formative moment in dealing with the existential-biographical upheavals and changes of late life.
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